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Eigenthum, Druck und Verlag von R Graßmann. 


Annahme von Inferaten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Abend⸗Ausgabe. er 


Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate Februar und März 
für dit einmal täglich erſcheinende Pom ⸗ 
merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei 
mal täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
5 wit 1 M. 34 Pf. Beſſellungen nehmen 
; alle Poſtanſtalten an. 
* Die Redaktlon. 


Deutſcher Reichstag. 
35. Plenarſitzung vom 28. Januar. 


Präſtdent v. Wedell⸗ Piesdorf er⸗ 
öffnet die Sitzung um 1 Uhr mit geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen. 8 

Die Bänke des Hauſes ſind ſehr ſpärlich 
beſetzt. 

5 Tagesordnung: 
er Antrag des Abg. Junggreen betr. die 
4 Gleich berechtigung der däniſchen und deutſchen 
Sprache als Gerichtsſprache in Nordſchleswig. 
Der Antragſteller bezieht ſich in län⸗ 
gerer Rede auf ſeine in früheren Jahren vorge- 
brachten Argumente und giebt der Hoffnung Aus- 
bruck, daß ſein Antrag diesmal eine beſſere Auf- 
nahme finden werde als früher. 
Abg. Dr. Hartmann (konſ.) weiſt auf 
die Konzeſſion hin, welche in der Kommiſſion für 


gewähren.“ 


wahr! rechts.) 


entgegenzuſetzen. 


tionalen Ehre 


4 chleswig zu machen, 
wWeErT: * Pe de = ö 


Abg. Guerber (Elſaſſer) tritt für den 
Antrag ein, da er aus eigener Erfahrung wiſſe, 
0 wie unbequem die Gerichts verhandlung ſei, wenn 
die Parteien und der Richter ſich nicht zu ver⸗ 
ſtändigen bezw. zu verſtehen vermögen. 

Nachdem Abg. Francke (nat.-lib.) den An- 
trag bekämpft und Abg. v. Gräfe (Pole) für 
f denſelben eingetreten, veranlaßte 
* Abg. Richter (deutſchfreiſ.) in Rückſicht auf 
* die Ausführungen des Reichskanzlers im preußi⸗ 

5 ſchen Abgeordnetenhauſe, nachdem ein geſtellter 
Vertagungsantrag abgelehnt worden war, eine 
Auszählung, welche die Beſchlußunfähigkeit des 
3 iſes ergab. 

3 vertagt ſich das Haus. 
j Nächſte Sitzung: Freitag 3 Uhr. 

2 Tagesordnung: Antrag des Abg. Jung- 

= n (Däne) betreffend die däntjhe Sprache und 


at. 
| eauß 4 up. 


Preuß iſcher Landtag. 

7 aa Abgeordnetenhaus. 

28 8. Plenarſitzung vom 28. Januar. 

Das Haus und die Tribünen find ſehr ſtark 


gemacht werde. 


ſelber zugegeben. 


nehme. 


be 


rn 


Bötticher, Vize-Präſtdent des Stantsminifteriums 


liche Arbeiten Maybach. rechts.) 


welcher folgenden Wortlaut hat: 


„Das Haus der Abgeordneten wolle — un- Abgeordnetenhaus 
ter Anerkennung des Rechtes und der Verpflich⸗ Reichstag (ſehr wahr! rechts), und wenn die 
tung der königlichen Staatsregierung, zum Schuße Opfer, die Preußen im Intereſſe ſeines deutſchen 
der deutſch-nationalen Intereſſen in den öſtlichen Berufes gebracht, nicht verloren gehen ſollten, ſo 
Provinzen nachdrücklich einzugreifen —, beſchlie-⸗[ möge das Haus zum Schutze des Deutſchthums 
ßen: „1) die Genugthuung auszusprechen, daß in den gegenwärtigen Antrag 
der Allerhöchſten Thronrede pofitive Maßregeln hafter, anhaltender Beifall rechts und bel den 
zur Sicherheit des Beſtandes und der Entwide- Nationalliberalen. 


lung der deutſchen Bevölkerung und deutſchen trum.) 
Kultur in dieſen Provinzen in Ausſicht geſtellt 


Freitag, den 29. Januar 1886. 


in dieſen Provinzen die erforderlichen Mittel zu am Platze ſeien, ſondern geändert werden müß⸗ 


Es liegen hierzu Gegenanträge der Zen- 
trums-, der polniſchen und der deutſchfreiſinnigen 
Fraktion vor, welche ſich als motivirte Tagesord⸗ nichtig. 
nungen charakteriſiren. - 

Abg. v. Rauchhaupft (deutſchkonſ.) Eenn-] . ; ; 
zeichnet zunächſt die obſtruktive Stelung der be- ſeltbiele ver preußiſchen Regenten burg die Polen 
kannten Reichstags⸗Majorität in der Ausweiſungs⸗ 


ſelber getäuſcht worden ſei. (Sehr richtig! rechts.) Schluß 4 Uhr. 
7 K Die polniſchen Beſtrebungen ſeien aber durch die 2 
frage und betont. die Auslaſſungen des Abg. deutfche ran 8 * Srembländiige chen Deutſchland. 


Windthorſt, das Votum des Reichstages werde 3 
für das preußiſche Abgeordnetenhaus maßgebend d ild ſei [Herrn Dr. v. Ihering, welcher bekanntlich fürn 
fein müffen ; eine Rärlere Brobofation des Abge⸗ darauf der Kanzler ein Bild feiner eigenen aus ch ch für 
ordnetenhauſes könne es doch kaum geben. (Sehr 
Der Abg. Windthorſt habe kürz⸗ 
lich erklärt, er ſtudire die preußiſche Geſchichte mit] c N i 2 . 
beſonderem Eifer; er habe indeſſen damit doch die 3 eee ee 
etwas zu ſpät degonnen, denn ſonſt würde er 
wiſſen, daß das preußiſche Volk ſtets bereit ge⸗ 
weſen, diejenigen Opfer zu bringen, welche im Au 6 d ſelbſtſtändig die deut 
Intereſſe ſeines Beſtandes nothwendig erſchienen. aun made abdeſfesen end Teihfiftäubig due deu 
(Lebhafte Zuſtimmung rechts.) 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes in dieſer Frage N R 2 tion 1 
ſel aber völlig zweifellos, denn der Bundesrath zuweiſen, welche Mitglieder der Oppofition im 


habe das Reich in dieſer Angelegenheit für in⸗ N . Mini I 
Das preußiſche Abgeordneten⸗ habt, jo daß ein franzöſiſcher Miniſter ſich äußerſt 
haus müſſe Gelegenheit haben, ſeine Ueberzeugung geord ne Want (de Mög⸗ 
dem Votum der obſtruktiven Reichstags⸗Majorität 1 N 3 ee 2 3 
Die deutſchfreiſnnige Partei zeichnen müſſe. 
habe ſich noch extremer gezeigt, als die Zentrums⸗ der Reichskanzler ſich in dieſer Beziehung nament- 
partei, denn er U das . ae lich auf den Abg. Virchow bezogen, wendet er ſich 
ei der Ausweiſungs⸗Angelegenhe ven Abg. Wind an 
1d- Teptere nur den Umfang und ſpeziell gegen den Abg. Windthorſt, der die Beſtre⸗ 


un t ſeiner Sympat 8 
9 ang t Maßregel anſocht. Bi dase Regent BER abe von ihrer 
der in Rede ſtehenden 
feinen Augenblick in Zweifel gezogen werden; in 
dieſem Sinne ſpreche ſich auch der ſonſt von der 
Linken ſo oft genannte Rönne aus. 
ordnetenhaus habe die Frage zu entſcheiden, was 


zur Sicherheit Preußens zu geſchehen habe; den 15 8 8 
Herren da drüben (im Reichstage) ſtehe keinerlei Verhalken der katholiſchen Abtheilung im Kultus 


kompetent erklärt. 


Entſcheidung über dieſe Frage zu. 
rechts.) Am traurigſten wirke bei der Auswei⸗ 
ſungs⸗Debatte im Reichstage das geltend gemachte 
Moment etwaiger völkerrechtlicher Verwickelungen, 
denn es ſei überaus traurig zu ſehen, wie auf 
dieſe Weiſe das Ausland gefliſſentlich auf die 
vermeintlichen Fehler der Regierung aufmerkſam 
(Sehr richtig! rechts.) 
lich verfehlt ſei der Verſuch, die polniſche Bewe⸗ 
gung mit dem Kulturkampf zu verquicken, denn 
die Beſtrebungen zur Wiederherſtellung eines jelbft- 
ſtändigen polniſchen Reiches ſeien doch bekannter⸗ 
maßen weit älter als der Kulturkampf und die⸗ 
ſelben würden ja auch von den Polen vielfach 
Redner weiſt zahlenmäßig an 
der Hand des Werkes des Herrn von Randow 
den großen Zug von Oſten nach Weſten nach, 
welcher es bewirke, daß die polniſche Bevölkerung, 
welche ſeßhaft ſei, wachſe, die deutſche jedoch ab- 
fept. Dieſer großen Gefahr für das Deutſch⸗ 
Am Miniſtertiſch: . Reichs thum 8 ve F 
arck, taatsminiſter von wenn be en e enen Maßregeln Härten 
n Be Einzelnen auch nicht zu vermeiden wären. Ge— 
Mintſter des Innern v. Puttkamer, Kultusminiſter gen die Unterſtellung, daß die Ausweiſungs-Maß⸗ 
Dr. von Goßler, Finanzminiſter Dr. von Scholz, Aa gegen ea ig de 
uſtizminiſter Dr. Friedberg, Minifter für Land- müſſe er aber entſchieden proteſtiren; ein folder 4 f 

Bun Dr. an ce He für öffent. Vorwurf ſei gänzlich fpflemlos, Reichstagsmajorität zu rechtfertigen und bekämpft 
N Es ſei jedoch nach der Erklärung des 

Bräfident v. Köller eröffnet die Sitzung Reichskanzlers, daß es ſich nur um eine Bekämpfung 
nach 112/ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. des wachſenden Polonismus handle, an der Zeit, 

Das Haus beſchäftigt ſich in feiner heutigen der Regierung ein Vertrauens votum zu gewähren. 
Sitzung mit dem von der konſervativen und von Es dürfe nicht geduldet werden, daß in die deut⸗ 
der nationalliberalen Partei eingebrachten Antrage, ſchen Provinzen ein polniſcher Keil geſchoben 
werde. Es ſei angezeigt, daß ſich das preußiſche 


Reichskanzler Fürſt v. Bismarck eeklärt 
bnd; 2) die Bereitwilligkeit zu erklären, zur zunächſt, daß der Paſſus in der Thronrede, an 
Durchführung dahingehender Maßregeln, insbe- welchen der vorliegende Antrag anknüpfe, von der 

dere auf dem Gebiete des Schulweſens und Ueberzeugung diktirt ſei, daß die ſeit dem Jahre daß das preußiſche Volk nicht zweifelhaft ſei, ob 8 Be 
der allgemeinen Verwaltung, ſowie zur Förderung 1840 in den preußiſchen Provinzen mit polniſcher es jener Reichstags-Majorltät oder dem Manne gende Gegend bevölkert und dem Verkehre m 
der Niederlaſſung deutſcher Landwirthe und Bauern Bevölkerung befolgten Grundſätze jetzt nicht mehr zu folgen habe, der die deutſche Macht und Ehre ſchloſſen ſehen wird. f 


1 * 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Big., mit Trägerlohn 70 pl. 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbrieſträgergeld 2 Mk. 50 Pf.. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. x "> 


Nr. 48. 


bereits vertreten habe, als noch Niemand eine 
Ahnung davon gehabt. (Lebhafter, anhaltender 
Beifall rechts und bei den Nationalliberalen. Zi- 
ſchen links und im Zentrum.) I 
Hierauf vertagt ſich das Haus. Er 
Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be- 
rathung. 


ten. Alle den Polen in früherer Zeit gemachten 
Zuſicherungen ſeien durch das Verhalten jener 
hinfällig geworden und ſeien gegenwärtig null und 
(Sehr wahr! rechte.) Der Reichskanzler 
giebt ſodann ein überſichtliches Bild der polniſchen 


Politik Preußens und zeigt, wie die Vertrauens- 


unterſtützt worden. In großen Zügen entrollt Berlin, 28. Januar. Einem Berichte des 


den Deutſchen Kolonialverein Ländereien in der 
ſüdbraſilianiſchen Provinz Rio Grande do Sul 
auf ihre Brauchbarkeit für deutſche Anſiedlungg 
unterſucht und dann die Verhandlungen mit der 
Provinzial - Regierung über den Ankauf dieſer 
Ländergebiete durch die Aktien- Geſellſchaft „Her. 
man“ (Geſellſchaft für deutſche Anſiedlung in 
Südamerika) geführt hat, entnehmen wir folgende 
Stellen von allgemeinem Inteteſſe: Br 
Am 19. v. M. wurden die Grundlagen des 
zwiſchen dem Deutſchen Kolonialverein und der 
Provinzial-Regierung abzuſchlleßenden Kontraktes 
nach längeren Vorarbeiten endgültig flipulirt, 
nachdem das bezügliche Geſetz der Aſſembléa Pro- 
vinzial lange zuvor als Nr. 1528. vom Ptäſi⸗ 
denten der Provinz war ſanktionirt worden. Nach 
dieſem Abſchluß meiner Thätigkeit nehme ich die 
unterbrochene Expertiſe wieder auf und haben mir 
hierfür die Herren Ingenieure Ahrons und 
Schmidt ihre Hülfe zug a u b 
le unterſtütze. Fachmännern wi 


wärtigen Politik ſeit der Uebernahme des Minifter- 
portefeuilles und zeigt hierbel, wie nur das völ⸗ 
lige in einer Konvention zur Erſcheinung gebrachte 


großen aus wärtigen Er- 
folge ermöglicht haben, daß es uns ohne fremde 
Hülfe gelingen konnte, uns mit Oeſterreich unter 


Frage zu löſen. Hierbei nahm der Reichskanzler 
Gelegenheit, auf die notoriſchen Beziehungen hin⸗ 


Die Kompetenz 


Jahre 1863 zur franzöſiſchen Geſandtſchaft ge⸗ 


befriedigt über die Verhandlungen im preußiſchen 


(Sehr wahr! rechts.) Nachdem 


en der Polen mi 


der Retzlerung, in 
vorzugehen, könne 


erbauenden Brücken und werden wir vor Allem 
durch gründliche Unterſuchung des Camaquam⸗ 
fluſſes deſſen Schiffbarkeit reſp. diejenigen Arbei- 
ten ermitteln, welche zur Erreichung dieſes Zweckes 
nöthig find. Die erfie Arbeit der neuen Kolonie⸗ 
Direktion wird es ſein, die Vermeſſungsarbeit jo 
weit als nöͤthig neu zu machen, und es läßt ſich 
miniſterium habe ihn (den Kanzler? in den Kul- zur Zeit noch nicht er cheiden, ob ſchon in der 
turkampf hineingetrieben. (Widerſpruch im Zen⸗ zweiten Hälfte des J. des 1886 die erſten deu ⸗ 
trum.) Nachdem der Reichskanzler die poloni⸗ ſchen Koloniften in S. Feliciano ankommen iin 
ſirende Tendenz der aufgelöften katholiſchen Ab- nen, oder erſt im folgenden Jahre. Man fan 
theilung gekennzeichnet, charakteriſirt er die reine ja unmöglich Einwanderer ohne Weiteres in dee 
negirende Eigenſchaft der bekannten Reichstags⸗VWildniß ſezen, in eine verkommene Kolonie ohne 
majorität. Nachdem der Kanzler ſodann ange-| Steg und Weg, wie es das heutige Fell⸗ 3 
deutet, daß man in der Richtung einer Expro- clano iſt. Man wird es nie vergeſſen, daß an 
pritrung des polniſchen Adels vorgehen könnte, da dem bisherigen Mißgeſchick der Provinzlal⸗Kolone 
dieſer den Hort des Polontemus bilde; außerdem S. Beliciano vor Allem der Mangel. an Fahr⸗ 
müßte der polniſche Soldat, der polniſche Beamte ſtraßen und Brücken ſchuld war; deshalb if die 
möglichſt viel nach den alten deutſchen Landesthei- gegen einen bedeutenden Nachlaß im Kaufpreiſe 
len verſetzt werden. Wenn nun die Obstruktion von der Geſellſchaft „Herman“ übernommene Ber⸗ 
im Reichstage andauere, jo müſſe ſich die Regie- [bflichtung, folge anzulegen, eine durchaus zweck. 
rung ohne Reichstagsmajorität zu helfen ſuchen; mäßige. Namentlich der einen großen Theil des 
dann werde man das deutſche Element auch wider Jahres ur paſſirbare Subtil ſetzte dem freien Ver- 
den Willen der Reichstagsmajorität retten müſſen. kehr Hemmniſſe. Wenn man dieſen Fluß paſſirt 
(Lebhaftes Bravo! rechts.) Einſtweilen danke er hat, kommt man bald auf den Camp heraus und 
den Antragſtellern für das bezeugte Vertrauen und hat ſchönen Weg bis zur Barre des Camaquam, 
die Bereitwilligkeit, der Regierung die geeigneten der ſelbſt ın regenreſchen Wintern nur ſelten un 
Mittel zu gewähren. (Langanhaltender, lebhafter] paſſbar wird und nur auf kurze Zeit. Die 7 
Beifall rechts und bei den Nationalliberalen; Ziſchen Entfernung von Feliclano bis zur Barre des 
links und im Zentrum.) . 55 on Sage 0-43 
Abg. Dr. Windthorſt Gentr.) ſucht guas. Diele Theile der e eee 
ſeine Stellung als a een und Lorenzo haben weitere Entfernungen bis zum Ab. 


} ſatzmarkte. Sobald aber erſt der Dampfer die 
als Zentrumsmitglied, ſowie das Verhalten der Fracht den Fluß abwärts schleppen wird, find dle 


Abſatzbedingungen der Kolonie geradezu ausge⸗ 
zeichnet. Die Ländereien ſind gut, größtenthells 
vortrefflich. Zwei zuverläſſige Kenner hieſiger 
Verhältniſſe, nämlich die Herren Baron v. Kar 
den und Herr v. Koſeritz, befinden ſich vollkom- 
men mit mir in Uebereinſtimmung hinſichtlich des 
Urtheils über die Vorzüglichkeit jener Ländereien. 
An dem bisherigen Mißgeſchicke der Kolonie m 
gen vielerlei unglückliche Umſtände und ſchlleßlic h 
gänzlicher Mangel der Verwaltung ſchuld. Unten 
guter Leitung in den Händen elner vermögenden 
Geſellſchaft wird Feliciano raſch in Blüthe kom⸗ 
men und, ſo hoffen wir, den See nseraa 
die Koloniſation der ganzen Serra do Herbal 
durch deutſche Einwanderer bilden. Mit der Ord⸗ G5 
nung dieſer Angelegenheit darf der Deutſche Ko⸗ og 
lonialverein eben jo ſehr zufrieden ſein, wie dis 
Provinz; jener, weil er eine dankbare Baſis füt 
jeine Operationen unter günſtigen Bedingungen 
erhält, dieſe, weil fie ohne Ausgaben dadurch zu 
haben, eine bisher in trauriger Verlaſſenhelt ir 


feſten Abſicht, innerhalb der preußiſchen Grenzen 
keine Beſtrebungen zur Wiedererrichtung eines 
polniſchen Reiches zu dulden, um keines Haares 
Breite abweichen. (Bravo! rechts.) Es handle 
ſich bei den Ausweiſungsmaßregeln nicht um einen 
Schritt gegen den Katholizismus und nur das 


Weiſe 


Das Abge- 


(Sehr wahr! 


Gänz⸗ 


(Sehr wahr! 


ſodann die Auslaſſungen des Reichskanzlers über 
die ehemalige katholiſche Abtheilung; er ſchließt 
mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß das Recht 
trotz allen Widerſtandes zum Siege gelangen 
werde. (Lebhaftes Bravo! im Zentrum; Ziſchen 
rechts.) 

Miniſter Dr. v. Goßler konſtatirt, daß 
die katholiſche Abtheilung unter Umgehung des 
Miniſters in eifrigſter Weiſe die Förderung der 
polnischen Tendenzen betrieben habe. GBravo! 
rechts.) 


Abg. Dr. Wehr (freikonſ.) führt aus, daß 
ſich das deutſche Element in den Oſtprovinzen 
lediglich in der Offenſive befinde und weiſt auf 
die ſtetigen Fortſchritte hin, die dort das polni⸗ 
ſche Element mit lebhafter Unterſtützung ſeitens 
der Geiſtlichkeit mache. Redner bekämpft ſodann 
auf das lebhafteſte die Stellungnahme der Deutſch⸗ 
freiſinnigen und der Zentrumspartei und erklärt, 


deutſcher erweiſe, als der 


(Leb- 


annehmen. 


Ziſchen links und im Zen- 


u» 


> En 


* 


7 . . — . 2 Fa 2 N — . eg a — 
— Die Reichstagekommiſſton zur Berathung] machte, nicht an, und Graf Münſter wurde an⸗ 


gewieſen, denſelben zu benachrichtigen, Deutſchland 
ſei der Anſicht, daß es in Gemeinſchaft mit ande⸗ 
ren Nationen ein vollkommenes Recht beſitze, 
über einen Vertrag mit dem Sultan von Zan- 
zibar zu unterhandeln. Dieſes Recht wurde 
von Lord Granville rückhaltlos eingeräumt. In 
ſpäteren Depeſchen ſprach ſich die engliſche Regie ⸗ 
rung in einer Weiſe aus, welche erkennen ließ, 
daß dieſelbe der Entwickelung deutſcher Unterneh- 
mungen „in Diſtrikten, die an das Territorium 
von Zanzibar ſtoßen und von keiner ziviliſirten 
Macht okkupirt ſind“, günſtig ſei. Sie inſtruirte 
ihren Vertreter in Zanzibar, Sir S. Kirk, die 
freundlichſten Beziehungen mit ſeinem deutſchen 
Kollegen aufrecht zu erhalten. Dieſe Beziehungen, 
ſowie auch die freundliche Haltung der engliſchen 
Regierung während ſpäterer Verwicklungen zwiſchen 
Deutſchland und Zanzibar, wurden von der Re- 
gierung des deutſchen Reiches ſowie auch vom 
Sultan von Zanzibar dankbar anerkannt. 

— In ſeiner vorgeſtrigen Sitzung beſchloß 
das Aelteſtenkollegetum der Kaufmannſchaft von 
Berlin nachfolgende Dankesäußerung an den Fi⸗ 
nanzminiſter v. Scholz aus Anlaß ſeiner Erklä⸗ 
rung im Abgeordnetenhauſe betr. die deut ſche 
Münzverfaſſung: 

„Ew. Exzellenz haben durch die in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 22. d. Mts. 
über die Beſtrebungen auf Einführung einer in- 
ternationalen Doppelwährung abgegebenen Erklä⸗ 
rungen in den Kreiſen des Handels und der In⸗ 
duſtrie, welche von dem Rütteln an den Grund- 
lagen unſerer Währung unberechenbaren Schaden 
für das ganze Verkehrsleben der Nation befürch⸗ 
teten, weſentliche Beruhigung erzeugt. Die klare, 
beſtimmte und überzeugende Darſtellung der Ge⸗ 
ſichtspunkte, welche die verbündeten Regierungen 
bei dem Uebergange zur Goldwährung geleitet 
haben, und an denen ſie heute noch unverrückbar 
feſthalten und im allſeitigen Intereſſe Deutſch⸗ 
lands feſthalten müſſen, wird beruhigend und auf⸗ 
klärend auch in denjenigen Kreiſen wirken, welche 
einen deutlichen Einblick in den Zuſammenhang 
unſerer Währungsverhältniſſe mit ſämmtlichen 
wirthſchaftlichen Zuſtänden des Landes nicht ha- 
ben, und deshalb unklaren Agitationsgedanken 
leicht zugänglich waren. Geſtatten uns Ew. Ex⸗ 
zellenz, für dieſen Dienſt, welchen Sie dem ge- 
ſammten deutſchen Verkehrsleben erwieſen haben, 
im Namen der von uns vertretenen Kaufmann⸗ 
ſchaft von Berlin den aufrichtigſten Dank auszu⸗ 
ſprechen. Wir find überzeugt, daß dieſes Danl- 
gefühl von allen denjenigen Vertretungen hervor⸗ 
ragender Handelsplätze getheilt wird, welche ſich 
im Jahre 1885 mit uns zu einer an den Reichs- 
tag gerichteten Kundgebung geeinigt und in der⸗ 
ſelben ausgeſprochen haben, daß ſie die von dem 
deutſchen Handelstage in ſeiner Plenarverſamm⸗ 
lung vom 20. November 1880 über die Noth⸗ 


wendigkeit der Aufrechterhal unſerer Münzge⸗ 
ſebge ung 5 piece Naſcengen voll und 
ganz aufrecht erhalten. Wir haben auch ſchon 
Beweiſe dafür erhalten, daß die Beſeltigung der 
Beunruhigung über unſere Währungsrerhältnifie 
auf unjere Beziehungen zum Auslande günſtig ein- 
wirkt. Berlin, den 27. Januar 1886. Die 
Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin.“ 
Ausland. 

Madrid, 26. Januar. „Liberal“ veröffent- 
licht einen Brief ſeines Pariſer Korreſpondenten vom 
23. d. Mts. Nach dieſem Briefe, der angeblich 
auf Veranlaſſung und mit Zuſtimmung Zorrilla's 
geſchrieben iſt, hat letzterer die ſpaniſchen militäri⸗ 
ſchen Flüchtlinge, denen es an Exiſtenzmitteln fehlt, 
ermahnt, nach Spanien zurückzukehren, falls ſie 
glauben, der republikaniſchen Sache dort Dienſte 
leiſten zu können; er will dieſelben jedoch nicht 
hindern, durch ihr Verbleiben auf fremdem Boden 
gegen die beſtehende Regierung in Spanien zu 
proteſtiren. Es wird hinzugefügt, daß ſich kein 
einziger Flüchtling an der ſpaniſchen Grenze be- 
findet, da alle gezwungen ſind, ihren Aufenthalt 
in Bordeaux, Montauban, Toulouſe, Béziers oder 
Marſeille zu nehmen. Zorrilla fordert von den 


des Antrages von Jazdzewskt wegen Gebrauche 
der polniſchen Sprache im Gerichtsverfahren hat 
geſtern Abend mit 10 gegen 3 Stimmen beſchloſſen, 
dem Plenum die Annahme des § 187 des Ge 
richtsverfaſſungsgeſetzes in folgender Faſſung zu 
empfehlen: 

„Wird unter Betheiligung von Perſonen 
verhandelt, welche der deutſchen Sprache nicht 
müchtig ſind, ſo iſt ein Dolmetſcher zuzuziehen. 
Die Führung eines Nebenprotokolls in der frem⸗ 
den Sprache findet nicht ſtatt. 

Jedoch müſſen, inſoweit nach Vorſchrift der 
Geſetze das Protokoll den Betheiligten vorzuleſen 
oder zur Durchſicht vorzulegen iſt, Anträge, Er- 
Härungen und Ausſagen in fremder Sprache auch 
in der fremden Sprache in das Protokoll oder in 
eine Anlage niedergeſchrieben werden; daſſelbe gilt 
von Parteleiden der der deutſchen Sprache nicht 
Mächtigen und endlich, wenn der Angeklagte der 
deutſchen Sprache nicht mächtig iſt, von den dem 
Angeklagten aus den Schlußvorträgen bekannt zu 
machenden Anträgen der Staatsanwaltſchaft und 
des Vertheidigers. 

In den dazu geeigneten Fällen ſoll dem 
Protokoll eine durch den Dolmetſcher zu beglau- 
bigende Ueberſetzung beigefügt werden. 

Die Zuziehung eines Dolmetſchers kann un- 
terbleiben, wenn die betheiligten Perſonen jammt- 
lich der fremden Sprachen mächtig ſind. Die im 
zweiten Abſatz vorgeſchriebene Niederſchrift wird 
in [dieſem Falle durch den Gerichtsſchreiber be- 
wirkt. 

Die Vorſchrift des zweiten Abſatzes findet 
keine Anwendung, wenn ein zu der Niederſchrift 
befähigter Dolmetscher im Bezirk des Gerichts nicht 
vorhanden if. Dieſer Umſtand muß in dem Pro- 
tokoll feſtgeſtellt werden.“ 

— Zum Erzbiſchof von Gneſen⸗Poſen iſt, 
wie das „Poſener Tageblatt“ aus zuverläſſiger 
Quelle erfährt, Probſt Dinder in Königsberg 
in Preußen ernannt worden. Probſt Dinder iſt 
Deutſcher, ſoll aber der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig und überdies ein Mann von bedeutender Be- 
fähigung, von glatten, diplomatiſchen Formen und 
vieler Gewandtheit ſein. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird aus London vom 

27. Januar berichtet: 

Das geplante Verbrechen, welches den Prin- 
zen von Wales veranlaßte, in Waverton den Zug 
zu verlaſſen, war nicht gegen ihn, ſondern gegen 

f den Herzog von Weſtminſter gerichtet, welcher durch 
ſeine in der vergangenen Woche gegen die Home- 
rule-Bewegung gehaltene Rede den Haß der Ir- 
länder auf ſich gezogen hai. 

— Wer vor einigen Jahren hätte prophe- 
‚ zeihen wollen, Parnell, der Führer der unverſöhn⸗ 

lichen ieiſchen Aktionspartei, der oft eingeſperrte 
erngliſche Haſenclever, könne engliſcher Minifter wer⸗ 


den, der wäre unfehlbar ausgelacht worden. Und 
5 doch ſoll Parnell — ge 


werden, in die Regierung einzutreten, wenn er die 

Aufforderung ja auch ablehnen dürfte. Jede 
Stunde kann uns die Kunde bringen von dem 
Wiederaufleben des Gladſtone' ſchen Kabinets. 

„Gladſtone gedenkt die augenſcheinlichen Schwie⸗ 
rigkeiten der Kabinetsbildung zu überwinden durch 
ein Programm, welches die Löſung der iriſchen 

Bodenfrage durch Erpropriation der Gntsherren 

und durch ein weitergehendes Maß von Lokalre⸗ 

gierung in Irland ohne Aufhebung der Reichs- 
einheit umfaßt. Parnell wird aufgefordert wer⸗ 
den, in die Regierung einzutreten.“ So meldet 
man aus London. Die Anſicht, Parnell werde 

im neuen Kabinet iriſcher Staatsſekretär werden, 

iſt indeß wohl unbegründet, da es ein parnelliti- 

ſcher Grundſatz iſt, niemals einen Regierungspoſten 
in England anzunehmen. 

a — An der Stelle und mit den Lettern, die 
pbhochoffizisſen Kundgebungen vorbehalten find, er⸗ 
innert die „Nordd. Allg. Ztg.“ anläßlich des er⸗ 
wähnten Naſſauer Falles daran, daß auch dem 
DPDr. Windthorſt vor einigen Jahren die Erlaubniß 

zur Anlegung des Großkreuzes des Ordens vom 

9. Grabe verſagt worden iſt. Wir haben die 

Bedeutung dieſes Ordens jüngſt klargeſtellt. 

8 — Aus Kiel meldet uns ein Privattele- 

gramm: Es beſtätigt ſich, daß das Panzerſchiff 

„Friedrich Karl“ noch in dieſer Woche in See 

gehen ſoll. Das Kommando behält Kapt. Stem- 

peel. An Stelle des Kapt.⸗Lieut. da Fonſeca⸗ 

Wollheim iſt Kapt.-Lieut. Sperling von der Ar- 

ttitllerie-Prüfungs Kommiſſion zum 1. Offizier des 

5 „Frledrich Karl“ ernannt. 

Die engliſche Regierung hat ein Blau- 
buch herausgegeben, welches den Depeſchenwechſel 
über die Beſitzergreifungen Deutſchlands in Oſt⸗ 

afrika und über die Streitigkeiten und Schwierig- 

keiten mit dem Sultan von Zanzibar enthält. Es 
idſt daraus Folgendes hervorzuheben: 

In Januar v. J. richtete der damalige Mi- 

nliſter file auswärtige Angelegenheiten, Lord Gran⸗ 

ville, eine Depeſche an Sir E. Malet, den briti⸗ 
ſchen Botſchafter in Berlin, worin er nach einem 

Hinwelſe darauf, daß während des größeren Thei- 

les dieſes Jahrhunderts Zanzibar und Muskat 

unter dem direkten Einfluſſe Englands und der 
indiſchen Regierung geſtanden hätten, den Bot⸗ 
ſchafter erſuchte, Fürſt Bismarck zu verſtändigen, 
daß die britiſche Regierung die von der engliſchen 

Preſſe bezüglich der deutſchen Abſichten auf Zan- 

bar gehegten Bedenken nicht thelle, ſondern die 
vom Reichskanzler früher abgegebenen Verſicherun⸗ 

gen als Ausdruck ſeiner Meinung betrachte, daß 
Zanzibar außerhalb der Sphäre deutſcher politi- 
ſcher Thätigkeit liege. Fürſt Bismarck erkannte 
jedoch den vorwiegenden Einfluß Englands in 
Zanzibar, auf welchen Lord Granville Anſpruch 


mokratiſchen Verfaſſung, des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts und der Volksſouveränetät und erklärte, 
daß nach Erlangung dieſer Forderungen alle Flüch⸗ 
tigen wieder nach Spanien zurückkehren würden. 
Schon dieſer Brief zeigt, daß unter den jpani- 
ſchen Republikanern keine Einigkeit herrſcht. Ganz 
offen wird dies in einem Mantifeſt ausgeſprochen, 
welches der republikaniſche Föderaliſt Piy Margall 
erlaſſen hat. Letzterer erklärt, es ſei unmöglich 
geweſen, eine Vereinigung der verſchiedenen repu⸗ 
blikaniſchen Gruppen zu gemeinſamem Vorgehen 
herbeizuführen. Er fordert ſeine Anhänger auf, ſich 
bei dem kommenden Wahlkampfe vollſtändig der 
Betheiligung zu enthalten, bis das allgemeine 
Stimmrecht eingeführt ſei. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 29. Januar. 

— Händel's großartiges Oratorium „Sam- 
ſon“ wurde geſtern von den Kräften des Stet- 
tiner Muſikvereins unter Hinzuziehung 
einiger auserleſener Gäſte in würdiger Weiſe 
zur Aufführung gebracht. Die Solopartien lagen 
in den Händen des Frl. F. Keller aus Frank⸗ 
furt a. M. (Micha), des Herrn F. Schmidt, 
Soliſt der königl. Hochſchule in Berlin (Manoah), 
unſeres Mitbürgers Herrn Zarnecko w (Sam- 
ſon) und zweier hieſigen Damen, die als geſchulte 
Sängerinnen bekannt und beliebt ſind. Es läßt 
ſich der durchaus gelungenen Wiedergabe des groß⸗ 
artigen Meiſterwerkes Händel's nur das Beſte 
nachſagen. Die Chöre, das Orcheſter (Jancovius) 


ger 
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ſpaniſchen Liberalen die Wiederherſtellung der de⸗ ft 


. 
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und die Soliſten boten exa 
der Verein auf dieſe Aufführung mit Recht ſtolz 
ſein kann. Herr Schmidt iſt als Oratorien⸗ 
jünger hierorts bereits hochgeſchätzt. Der ſeelen⸗ 
volle und doch ſo markige Vortrag, verbunden mit 
der ſchönen Stimme des Sängers, erzielten auch 
geſtern wieder lebhaften Erfolg. Auch Fräulein 
Keller erntete durch ihren temperamentvollen Vor⸗ 
trag herzlichſte Anerkennung. Sehr gut disponirt, 
ſang Herr Zarneckow mit großer Wirkung den 
Samſon. Ein Gleiches läßt ſich von den Damen 
in Bezug auf ihre Parte ſagen. 

— In den letzten Tagen wurden aus der 
auf der Laſtadie belegenen Wohnung von drei 
Schloſſergeſellen Kleidungsſtücke im Werthe von 
210 Mark geſtohlen, ohne daß es bisher gelang, 
die Diebe zu ermitteln 


Aus den Provinzen. 

Pyritz, 28. Januar. Geſtern Nachmittag 
fand hierſelbſt in Schneider's Hotel eine ſehr zahl⸗ 
reich beſuchte Verſammlung zur Beſprechung des 
Branntwein ⸗Monopols ſtatt und fand, nach einem 
eingehenden Vortrage über das Monopol, ſchließ⸗ 
lich faſt einſtimmig eine Reſolution Annahme, in 
der man ſich gegen die Einführung des Brannt- 
wein⸗Monopols erklärte. Die Herren Ende-Sie- 
benſchlößchen, R. Jungklaus-Pyritz und Wendorff⸗ 
Naulin wurden beauftragt, die Reſolution dem 
Reichstagsabgeordneten unſeres Kreiſes, Herrn von 
Schöning, zu übermitteln mit der Bitte, gegen 
das Monopol zu ſtimmen. 


Kunſt und Literatur. 

Neelmeyer Vukaſſowiiſch, Großbritannien 
und Irland. Leipzig bei Franz Duncker. 

Das Werk iſt vortrefflich gearbeitet und be⸗ 
handelt nicht nur das Leben und Treiben der 
Engländer in ihrer Heimath, ſondern auch in ihren 
Kolonien, von denen die Reichthümer dann nach 
England zurückfließen. Das Werk iſt ein Theil 
der „Bibliothek für moderne Völkerkunde“ und 
kann wie dieſe treffliche literariſche Unternehmung, 
welche überall ſtreng objektiv und wiſſenſchaftlich 
vorgeht, warm empfohlen werden. [14] 

Zum Zwecke einer einträglichen Ausnützung 
des Bodens für den Landmann und kleineren 
Grundbeſitzer wurde die Preisſchrift „Das Bee⸗ 
reuobſt“, deſſen Kultur und Verwendung (Bern- 
hard Thalacker in Leipzig Gohlis) geſchrieben — 
und dürfen wir mit Ueberzeugung behaupten, daß 
dieſes billige Werkchen voll und ganz in dieſem 
Sinne ausgearbeitet iſt Es iſt eine kurze, ge⸗ 
diegene Anleitung, nicht nur das Beerenobſt in 
feiner großen Mannigfaltigkeit zu ziehen — jon- 
dern auch auf das Beſte und Einfachſte zu ver⸗ 
werthen. 5 


— (Ein Zwiſchenfall im Theater.) Am 
lebten Montag während der Premiere. Vorſtellung 


des bend 0 den Ae Linzer Theater ereignete | „, 
fd während des dritten Aktes ein Zwiſcher l, 
der nicht geringe Aufregung verurſachte; doch iſt 


es der Geiſtesgegenwart des Herrn Direktors 
Julius aska zu danken, daß keine weiteren üblen 
Folgen hieraus eniſtanden find. Als nämlich 
Direktor Laska (Zſupan) im dritten Akte elnen 
Walzer vortrug, machte er hierbei eine Wendung, 
wobei der um ſeine Schultern hängende Mantel 
über die Gaslampen beim Souffleurkaſten ſtrich 
und dürfte wahrſcheinlich durch den entſtandenen 
Luftzug die Flamme in die Höhe getrieben wor⸗ 
den jein, wodurch der Mantel von denſelben er- 
griffen wurde. Ein greller Lichtſchein machte ſich 
am unteren Ende des Mantels, als wie 
von einem elektriſchen Lichteffekt herrührend, 
bemerkbar, doch dauerte dieſe Täuſchung nicht 
lange, denn im Augenblick hatten ſich die Flam⸗ 
men des ganzen Mantels bemächtigt. „Um Got- 
teswillen, Sie brennen, Herr Direktor,“ rief der 
Souffleur auf die Bühne hinauf; „der Mantel 
brennt,“ hörte man einige Stimmen aus dem Par- 
terre rufen, und in demſelben Momente lag auch 
ſchon Direktor Laska am Boden, wälzte ſich, um 
die Flammen zu erſticken. Als er wieder aufge 
anden war, rief ihm eine Choriſtin zu: „Herr 
Direktor, Sie gloſen noch,“ worauf ſich der Di⸗ 
rektor nochmals auf den Rücken warf. Dies ver⸗ 
urſachte im Publikum eine kleine Aufregung, da 
ſich die (glücklicherweiſe) irrige Meinung ver⸗ 
breitet hatte, Direktor Laska wäre ohnmächtig 
geworden und auch die Kourtine zu fallen be⸗ 
gann. Geſchwind ſprang Direktor Laska auf, 
ſchrie zum Publikum hinab: „Nix is“, und ſang 
mit vollem Humor ſeinen Walzer weiter. Lang 
anhaltender ſtürmiſcher Applaus wurde nach dem- 
ſelben dem Direktor zu Theil. 


Vermiſchte Nachrichten. 


(Jägerlatein.) Was Einem auf der 
Jagd Alles paſſiren kann! Stehen da wohlver⸗ 
theilt, daß nichts durchkommen kann, mehrere Jä⸗ 
ger und harren der Dinge, die da kommen ſollen. 
Plötzlich hört man mitten im Treiben, ohne daß 
ein Schuß gefallen oder gar ein Hund losgekom⸗ 
men iſt, einen Haſen laut klagen. Es dauert 
auch nicht lange, da kommt Freund Reinecke, den 
klagenden Haſen apportirend, ſchußgerecht für einen 
der Schützen aus dem Geſtrüpp heraus. Der 
Schuß kracht, Reinecke ſtürzt im Feuer, der todt⸗ 
geglaubte Lampe aber entwiſcht den Fängen Rei- 
neckes und ſucht, von Neuem mit dem Leben be⸗ 
ſchenkt, ſpornſtreichs das Weite. 

— (Kunſthiſtorſſche Pädagogik.) Der kleine 
Fritz (vor einer Kopie der Venus von Milo): 
Mama, warum hat man denn dieſer Frau die 
Arme abgeſchnitten? — Die Mutter: Damit ſie 
die Finger nicht immer in den Mund ſtecke! 


kte Lelſtungen, fo daß] 
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Heidelberg, 26. Januar. Die Stab 
verordneten -Verſammlung genehmigte heute die 
Vorlage betreffs des Baues der Feſthalle für die 


Jubiläumsfeier der Univerfität. Der Bau koſtet 
40,000 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sieverß in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


München, 28. Januar. In der heutigen 
Sitzung der Kammer der Reichsräthe erklärte bei 
Berathung des Eiſenbahn⸗Etats der Miniſter von 
Crailsheim, daß die Einnahmen der Staatsbahnen 
in der nächſten Finanzperiode hinter den Ziffern 
des Budgets zurückbleiben würden und zwar nicht 
allein wegen der durch die Arlbergbahn geſchaffe⸗ 
nen Konkurrenz, ſondern auch, weil eine Beſſerung 
der Eiſenbahnrente überhaupt von der Beſſerung 
der wirthſchaftlichen Lage abhänge. 

Wien, 28. Januar. Der Waſſerſtand des 
Marosfluſſes im Arader Komitat iſt im raſchen 
Sinken begriffen und die Gefahr von den ſchwer 
bedrohten Orten Lippa und Radna abgewendet. 
Die geflohenen Bewohner kehren zurück. 

Wien, 28. Januar. Wie die „Pol. Korr.“ 
meldet, ſollen die Geſchwader und Schiffe der 
europäiſchen Mächte von morgen ab in der Suda⸗ 
bucht vor Kreta eintreffen. Das britiſche Kabinet 
habe ſeinerſeits die bezüglichen Weiſungen bereits 
ergehen laſſen und ſei von den Kabineten ver- 
ſtändigt worden, daß auch ſie die betreffenden 
Ordres ertheilt hätten. Die europäiſche Flotte 
werde ungefähr 20 Schiffe umfaſſen. 

Peſt, 28. Januar. Miniſterpräſtdent Tisza 
machte über den in der Sitzung vom 18. d. M. 
vom Deputirten Szabo erhobenen Vorwurf, daß 
einer ſeiner Intimen das Vermögen des Landes 
um ein Dritttheil ſeines Werthes verſchleudere, 
folgende Mittheilung: Bei der Anklage Szabo's 
gegen den Güterdirektor Podmaricky handle es ſich 
um 48 Joch Ländereien, welche die Regierung jei- 
ner Zeit zu 101 Gulden per Joch verpachtet 
habe, nachdem die Lokalbehorden vorher fi gut⸗ 
achtlich dahin ausgeſprochen hätten, daß ein Pacht⸗ 
ſchilling von ca. 10 Gulden per Joch zu erwar⸗ 
ten ſei. Szabo behaupte nun, daß der Pächter 
ſeinen Pachtvertrag unter Stipulirung von 32 
Gulden Pachtgeld per Joch zedirt habe, während 
bei einem neuen Pachtausgebot der Ländereien das 
Meiſtgebot nur 113¾ Gulden betragen habe. Der 
Miniſterpräſident fügte hinzu, er ſei nach der 
aktenmäßigen Lage der Sache von dem korrekten 
Vorgehen des angeklagten Beamten überzeugt, er 
werde aber gleichwohl die Akten dem Staatsan- 
walt übermitteln, damit der betreffende Beamte 
von jedem Verdacht gereinigt oder, falls dazu 
Veranlaſſung vorhanden, gegen jeden etwa Schul⸗ 
digen ſtrafrechtlich vorgegangen werde. 

Paris, 28. Januar. In Decazeville find 
weitere Ruheſtörungen nicht vorgekommen. Die Ar⸗ 
beiter haben in allen Minen die Arbeit wis 


Rattgefu wen hätte. 5 kr 8 kon > 8 
aris, 28. Januar. Senat. Miniſter Go- 
blet erwiderte auf eine Anfrage Lascombe's, 


die Arbeiter in Decazeville hätten die Arbeiten 
wieder aufgenommen, die Regierung habe alle 
zur Sicherung der Ruhe und Ordnung, ſowle der 
Freiheit der Arbeit erforderlichen Maßnahmen ge- 


troffen. 
a 105 


Deputirtenkammer. Soubeyran zeigte an, 
pelliren beabſichtige. 


feſtgeſetzt werden. Die Kammer vertagte ſich hier⸗ 
auf bis nächſten Montag. 
Paris, 28. Januar. Ein Telegramm aus 
Hanoi von heute meldet, General Warnet ſei 
daſelbſt angekommen, um das interimiſtiſche Kom⸗ 
mando der franzöſiſchen Truppen zu übernehmen. 
Die Grenzabſteckungs-Kommiſſion jet in Lang⸗ 
ſon eingetroffen und werde ihre Arbeiten weiter 
fortſetzen. 
ndon, 28. Januar. Dem Oberhauſe 
wurde von dem Lordpräſidenten des Geheimen 


dem Kanzler der Schatzkammer, Hicks Beach, die 
Anzeige gemacht, daß das Kabinet in Folge der 
am Dienſtag im Unterhauſe ſtattgehabten Abſtim⸗ 
mung über den Antrag Collings der Königin eine 
Mittheilung gemacht habe, daß in Folge dieſer 
Mittheilung Lord Salisbury zur Königin berufen 
worden ſei und daß das Reſultat der Berathung 
der Königin mit Lord Salisbury vor Montag nicht 
mitgetheilt werden könne. Beide Häuſer vertagtem 
ſich darauf bis nächſten Montag. 1 b 

Kopenhagen, 28. Januar. Anläßlich des 
königlichen Erlaſſes vom 26. Januar, durch wel⸗ 
chen die Regierung ermächtigt wird, die fortlaufen- 
den Staatsausgaben zu leiſten, brachte die Linke 
des Folkething heute einen Antrag ein, in welchem 
gegen den Erlaß als angeblichen Verfaſſungsbruch 
proteſtirt wird. 

Belgrad, 28. Januar. Der ſerbiſche Delegirts 
Mijatovic reift am Sonnabend zu den Friedens⸗ 
verhandlungen nach Bufareft ab. 

Riga, 28. Januar. Die Seepaſſage bei 
Domesnees iſt durch Eis geſperrt und die Düna⸗ 
münduug zugefroren. Es herrſcht eine Kälte von 
15 Grad. 3 

Newsort, 28. Januar. Eine amerikaniſche 
Truppen-Abtheilung, welche Apache-Indianer auf 
mexikaniſches Gebiet verfolgte, wurde von mexi⸗ 
kaniſchen Truppen beſchoſſen, ein amerikaniſcher 
Kapllün wurde getödtet, mehrere amerikaniſche 
Mannſchaften wurden verwundet. Mextlkaniſcher⸗ 
ſeits wird erklart, man habe die amerikaniſchen 
Soldaten nicht erkannt und dieſelben für Indianer 


gehalten. 


* 
mr 1 


er die Regierung über den Münzumlauf zu inter 
Der Tag für die Berathung 
dieſer Interpellation ſoll in der nächſten Sitzung 


Raths, Viscount Cranbrook, dem Unterhauſe von 
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Der Wunderdoktor. 


Roman von Elie Berthet. 


28 


Dann holte ſie die Leute ein, welche den alten 
Jolivet forttrugen. 


Der kleine Leon, der trotz ſeines Ungeſtüms 
und ſeiner Unfolgſamkeit im Grunde ein gutes 
Herz hatte, weinte heiße Thränen, während er 
ſeinem Großvater folgte. 

„Armer Großpapa,“ ſagte er. „Sie haben ihn 
geärgert, den armen Großpapa.“ 


Lucius kehrte in ſein Zimmer zurük 
ſeine eben noch ſo finſteren Züge hatten ſich auf⸗ 
geklärt. 

„Alle Teufel!" murmelte er, „wenn der Alte 
noch im letzten Augenblick die Augen zuthun 
wollte, das wäre ein famoſes Geſchäft. Wer 
weiß? Warten wir bis morgen .. vorausgeſetzt, 
daß bis dahin ... Bah, Blaiſot iſt ein Haſen⸗ 
fuß; mag er allein reiſen, wenn er Angſt hat 
.. ich will erſt ſehen, ob ich nicht noch vier ⸗ 
hunderttauſend Franks erben kann. 


Das Gewitter war vorüber und der Arzt traf 
im Schloſſe ein, allein er wagte es nicht, ſich 
über den Ausgang der Kriſis zu äußern. 


Während der ganzen Nacht wachten die beiden 
Schweſtern am Bette des Kranken, und Joſe⸗ 
phine fand keine Minute Zeit, um nachzuſehen, 
ob irgend ein Zeichen für ſie gegeben ſei, welches 
eine Botſchaft vom Doktor Belcourt ankündigte. 


20. 
Die Verhaftung. 

Als es Abend wurde und Robillard nicht zu⸗ 
rückkam, begann der Doktor Belcourt nach und 
nach unruhig zu werden. Es war neun Uhr und 
der Zug nach Macon ging um Zehn. Wenn es 
dem Doktor nicht gelang, mit dieſem Zuge zu 
fahren, ſo war wieder ein Tag für die Intereſſen 
Joſephinens verloren. 


wenn ihm etwas in den Weg gekommen ſeln ſollte, 
hätte er ſchon zurück ſein können. 


Belcourt wußte nicht, was er denken ſollte; er 
erſuchte die Wittwe Martin, ihn ſchleunigſt zu 
benachrichtigen, wenn ſein Gehülfe zurückkäme und 
ging dann voll Ungeduld auf einem mit grünen 


Bäumen beſetzten ſchattigen Platz ſpazieren, wel ⸗ 


cher ſich zwiſchen dem Dorfe und der Station 
ausbreitete. Während er ungeduldig hier auf und 
ab ging, ſtand er plötzlich dem Engländer Jobſon 
gegenüber, welcher, ohne daß der Doktor hätte 
ſagen können von wo, mit einem Male zum Vor⸗ 
ſchein kam. 

„Ah, ſieh' da, guten Abend, Herr Doktor,“ 
ſagte Jobſon zerſtreut, „Sie wollen wohl ab- 
reiſen?“ 

„Ich weiß noch nicht, ob es mir heut' Abend 
möglich ſein wird; denken Sie nur, Robillard, 
den ich ſchon heute Vormittag weggeſchickt habe, 
iſt noch nicht zurück. Wenn er nur nicht wieder 
mit dem Menſchen zuſam mengeſtoßen iſt, mit dem 
er neulich Streit hatte.“ 

„Ab, richtig,“ ſagte der Engländer, der plötzlich 
ein lebhaftes Intereſſe an der Unterhaltung nahm, 
„dieſer Menſch, von dem Robillard den Fauſtſchlag 
bekommen hatte, welchen er als die Folge eines 
Sturzes ausgeben wollte. Kennen Sie ihn, Herr 
Doktor?“ 

„Nur ganz oberflächlich; es iſt ein gewiſſer 
Blaiſot, ein früherer Buchhalter, welcher eine 
ziemlich zweifelhafte Stellung in der Hütte ein- 
nimmt. Ich weiß nicht genau, was zwiſchen ihm 
und Robillard vorgefallen iſt, aber. . ." 

Er unterbrach ſich plötzlich. 

„Aber? Was wollten Sie ſagen?“ 
Jobſon. 

In einiger Entfernung hörte man eine Lofo- 
motive pfeifen. „Da kommt der Zug nach Genf,“ 
ſagte Belcourt haſtig; „ich muß ſehen, ob Ro- 
billard endlich zurückgekommen tft." 

„Ich gehe auch nach Haufe,“ antwortete der 
Engländer. 

Beide eilten nach dem Gaſthofe; in der Haft 
rannte der Doktor ge wen einen beſcheiden gekleide⸗ 


fragte 


Richtung kam und, eine Reiſetaſche in der Hand,, Der Engländer war in dle Vorhalle des Bahn 
ſich nach dem Bahnhofe zu begeben ſchien, wie hofes eingetreten, wo ſich mebrere Leute aus der 
wenn er mit dem Zuge abfahren wollte. Der Gegend befanden, um ihre Billets zu nehmen. 
Stoß war ſo plötzlich erfolgt, daß der Reiſende Es wurde ihm nicht ſchwer, Blatjot wieder zu er- 
beinahe auf den Rücken gefallen wäre, und beiſ kennen, der fi, die Reiſetaſche in der Hand, mit 
dem Scheine einer Straßenlaterne erkannte Beltourt den Anderen nach dem Billetſchalter drängte. 
Blaiſot. Jobſon ſuchte in ſelne unmittelbare Nähe zu 
Der Buchhalter ſeinerſeits prüfte mit unruhigen kommen. 
Blicken die beiden Perſonen, mit denen er ſoſ Als Blaiſot an die Reihe kam, beugte er ſich 
plötzlich zuſammengetroffen war. Der Doktor mitſſo tief wie möglich zu dem Schalterbeamten 
ſeinem raſirten Geſicht war vollſtändig unfennt-| herab: 
lich, und der Engländer hatte unter ſeinem Bauern“ „Zweiter, Genf,“ flüſterte er. 
koſtüm ebenfalls nichts mehr, was ſeine Nationa-| So leiſe er auch geſprochen, Jobſon hatte ihn 
lität verrieth. Blatſot beruhigte ſich daher undſſehr wohl verſtanden, und fünf Minuten ſpäter, 
ſagte mit ſüßlicher Unterwürfigkeit: als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, ſaß er 
„Pardon, meine Herren ... bitte tauſendmalſ mit Blaiſot ganz allein in einem Koupee zweiter 
um Entſchuldigung; ich habe es ſehr eilig und Klaſſe. 
hatte Sie nicht gejehen." Gleichzeitig ſetzte er Einige Augenblicke herrſchte Schweigen, und 
ſeinen Weg nach dem Bahnhofe fort. Jobſon zeigte durchaus keine Eile, eine Unterhal⸗ 
„Das iſt ein ſonderbarer Zufall,“ ſagte Bel- tung anzuknüpfen; er begnügte ſich damit, Blai⸗ 
court leiſe zu Jopſon; „dieſer Menſch iſt der ſot dieſenigen kleinen Aufmerkſamkeiten zu erwei⸗ 
Blaifot, von dem wir ſoeben geſprochen haben.“ ſen, welche höfliche Reiſende für einander zu ha⸗ 
Sind Sie deſſen ſicher ?“ ben pflegen. Indeſſen verlor er ihn keine Minute 
M aus den Augen, und bei dem Scheine der Lampe 
„Ich habe ihn allerding nur ‚einmal geſeben, ſchien er die geringften Kleinigkeiten an der Per⸗ 
aber ſein Geſicht trägt noch die Zeichen des Kam- fon feines Nachbars zu fudiren 
pfes mit meinem Gehülfen ... er will augen- 3 5 
ſcheinlich abreſen; wo mag er nur hin wollen ?“] Nach einer Weile begann Jobſon mit gelang⸗ 
F weilter Miene, wie ein Menſch, der nicht lange 
uc ſchlng 4 f 0 1 Hi ee ; 8 8 ae ſchweigen kann: „Kommen Sie vielleicht auch 
6 ak Mann if von der Meſſe in St. Simeon, wenn man fragen 


Vorf 

den ich ſuche,“ rief er erregt; „darüber muß ich u 
mit ſofort Gewißheit verihaffen. Sie haben Er — eee un 3 
125 St 5 Pr at it Martin Wieder durcheilte der Zug eine ziemlich lange 
ö gen, ; erwar-] Strecke, ohne daß die beiden Reijenden ein Wort 

et. Ich komme wieder .. jobald es mir mög- gewechſelt hätten 
— er — N Endlich ſtellte fr Jobſon, als ob er die Ab⸗ 
ederſehen.“ F . 
75 neigung ſeines Nachbars, eine Unterhaltung mit 
„ auf einmal ?“ rief der] ihm anzuknüpfen, vergeſſen hätte; er fuhr in ſel⸗ 
A. a nem gleichgültigen Tone fort: „Ich bin Viehhänd⸗ 
Ohne zu antworten, winkte Jobſon mit derſ ler und gebe nach der Schweiz, um Milchkühe zu 
Hand und eilte nach dem Bahnßofe. kaufen. Gehen Sie auch nach der Schweiz, Herr 
Belcourt dachte zuerſt daran, ihn einzuholen ;| Nachbar?“ 5 
aber der Zug batte bereits Halt gemacht, und] „Nein, ich gehe nicht nach der Schweiz,“ ant⸗ 
es war keine Minute mehr zu verlieren, um ſich] wortete Blaiſot und rückte ſich in der Wagenecke 


Robillard kannte die Lage der Sache und ſelbſt ten Menſchen, welcher aus der entgegengeſetzten zu überzeugen, ob Robillard zurückgekommen war.] zurecht, wie wenn er ſchlafen wollte. 


Stettin, den 28. Jannar 1886. 
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Katarrhpinen von Athen W Voß find 
von Schnupfen, H 2 b ge 
, nupfen, Huſten und Katarrhen 
offen Voß ſche Katarhpillen in erhältlich in 
Stettin: Pelikan⸗ und Schlüters Hofapotheke Grabow: 
Apotheker Schuster, Schwan⸗Apotheke in Züllchow und 
in den meiſten pommerſchen Apotheken Jede echte 

el trägt den Namenszug Dr. med. Mittlinger’s 


Borſenbericht. 
1, 28. Januar. Wetter: ſtarker Schneefall. 
R. Barom 28“. Wind O. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Stlgr. loko gelb. 
u. weiß. 188 158 per April⸗Mai 152,5 bez., 
per Mai⸗Juni 154,5 G., per Juni⸗Juli 157 bez, 
der September⸗Oktober 162 bez u. G. 

gen Ice, per 1000 Klgr. Iofo inl. 119—127 bez. 
E ril⸗ 5 


bez., 
B. u 


130 5—131 bez., ver Mal⸗Junt 131, 
u. G., per Juni⸗Juli 133 B., 132,5 G. 
er Ar per 1000 Klgr. loko 112—180 bez, feinſte 
otiz bez. Bi 
ver unverändert, per 1000 Klgr. loko Futter⸗ 124 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


Eiſ.⸗Prior.⸗Act. u. Oblig. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 31. Januar, werden predigen: 
AJn der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10 ½ Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
Montag Abend 6 Uhr Miſſionsſtunde: 
Herr Prediger Wegeli 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Abendandacht in der Sakriſtei: 
Herr Prediger Katter. 
n der Jakobi- irche: 
Derr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Konfiftorialrath Wilhelmi um 9 Uhr. 
(Militair⸗Gottesdienß. 
Herr Paſtor Friedrichs um 10%, Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Hypotheken ⸗Certiſikate. Induſtrie⸗Papiere. 


Wechſel⸗Conto vom 28. 
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Stargard i Pomm., Schivelbein, Köslin, Stolp und 
Danzig, hohe Thor, ſowie in den Bürenus des Deutſchen 
Suomiſſtons⸗Anzeigers und der Redaktion der Allge⸗ 
meinen Deutſchen Submi ions berichte zu Berlin zur 

ſicht aus; auch werden dieſelben auf pırtofre e Nequifition 
gegen Einſendung von 50 „ unfrankirt von uns übers 


In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 

Derr Paſtor Hoffmann um 9½ Uhr. 

Nachm. 5½ Uhr Leſegottesdienſt. 
In der Enkas⸗ 


Herr Prediger Homann um 10 Uhr. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 


Herr Prediger Homann. ſandt. Stetlin, den 22. Januar 1886. Königliches 
In der fuckenmuhle: Eiſenbahn⸗ Betriebs » Ant (na Diebin We 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. Bromberg). 
In Grabow: - 


Stettin, den 20. Januar 1886. 
Bekanntmachung. 
Bau- und Nutzholz Verkauf aus dem 


Forftreoter Armenheide. 

Am Montag, den 1 Februar er., Vormitta 
10 Uhr, ſollen im Jagen 6a 11 und 10f des Forst 
reviers Armenheide an Ort und Stelle 

1 Stück Eichen⸗Nutzende, 

1 7 Bu enen 
4 Stück Kiefern⸗Baubolz im Jagen 6 
1 Stück Buchen⸗Nutzende, a 2 


Herr Paſtor Mans um 10%. Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl,) 
Mittwoch Abend 71 Uhr Bibelſtunde 
Herr Paſtor Mans. 
Im Marchandſtift in Bredow: 
dert Paſtor Deicke um 10%½ Uhr. 
Im Büllchower Betſaal: 
Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 46): 
Herr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr 
Kutheliſche Kirche (im Königlichen Shin): 
8/8 Uhr Frühe reſp. Militär ⸗Gotteddeaß. Um 
10 Uhr Hochamt mit Predigt Um 8 Uhr Nach 


Rüböl geſchäftslos, per 100 Klgr. loko 45 B., ver 
Januar 43,5 B., per April⸗ Mai 44 B., per September⸗ 
Oktober 45,5 B. 

Spiritue etwas feſter, per 10,000 Liter % loko o. F. 
e a de Aa N 
er um 5—88, ez. per 5 i 5 

B. u. G. per Juli⸗Auguſt 598 B u. G. 


derr Prediger Müller um 2 Uhr. 
In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
1 Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
derr Paſtor Fürer um 2 lihr. 
Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Im Zebauntskleer ale n 
Saale (Reuſtadt): 
derr Prediger Müller um 9 Uhr. 2 85 


Petroleum 0 5 10 . e 
Baht. per 50 Stlar. Icto 8,15 tr. bez., 12 verz. 


mittags⸗Andacht 


Am Montag, den 15. Februar er., Mittags 12 Uhr, 
werden in unſerem Büreau, Lindenſtraße 19, die im 
dieſſeitigen Amtsbezirk angeſammelten Schienen und 
Metall Abgänge öffentlich verkauft werden. Die Bedin⸗ 
gungen nebſt Nachweiſung der zum Verkauf geſtellten 
Materialien liegen in den Stations-Bircaus zu Berlin 
(Stettiner Bahnhof), Stettin (Perſonenbahnhof), zu 


1 Stück Rune n⸗Natzende, ö 
62 Stück Kiefern⸗Bauholz im Jagen 110 und 
66 Stück Kieern⸗Ba holz im Jagen Of 
in einzelnen Looſen öffentlich meiftsietnd unter den 
dekannten Bedingungen verkauft werden, wozu wir Käufer 
hiermit einladen. 


Der Magiſtr at; 
Johanns ⸗Kloſter⸗Deputatlon. 


„Hm“, dachte Jobſon, „ſchwatzhaft iſt er ge- 
rade nicht.“ Er richtete ſich ebenfalls zum Schla⸗ 
fen ein, aber er ſetzte ſich unmittelbar an die Aus- 
gangsthür, jo daß der Andere unmöglich den Wa⸗ 


werden. 

Der Tag begann zu grauen, und man näherte 
ſich dem Städtchen Bellegards, der letzten franzö⸗ 
ſiſchen Station, wo zu jener Zeit alle Reiſenden, 
welche nach der Schweiz wollten, ihre Päſſe vor- 
zeigen oder auf andere Weiſe ihre Identität nach- 
weiſen mußten. Zahlreiche Grenzbeamte und Gen- 
darmen übten auf dieſer Station eine ſtrenge 
Kontrolle aus. 


Der Zug hielt an und ſämmtliche Reiſende 
mußten in einen großen Saal treten. Sie wur- 
den dort eingeſchloſſen und dann Einer nach dem 
Andern dem Polizei-Inſpektor vorgeführt, welcher 


gen verlaſſen konnte, ohne von ihm bemerkt zu Allen, welche Frankreich verließen, ihre Paplere 


abfor derte. 

Blatſot mit feiner Reiſetaſche in der Hand und 
der Engländer miſchten ſich unter die Menge. Da 
Jobſon ſicher war, daß ſein Gefährte ihm jetzt 
nicht entſchlüpfen konnte, ſo wandte er ſich haſtig 
an dieſen: 

„Um jeden Aufenthalt zu vermeiden, muß ich 
ſehen,“ ſagte er, „daß ich mich mit dem In⸗ 
ſpektor verftänbige, „Auf Wiederſehen, Herr Nach⸗ 


. Unſere Reiſenden waren jetzt beide munter, bar 
5 Als der Engländer bemerkte, daß der Zug bald „Adieu,“ antwortete Blaiſot brummend. 
5 den Bahnhof erreicht hatte, wandte er ſich von Jobſon eilte fort, und der Buchhalter ſchloß 


Neuem an ſeinen Reiſegefährten. 

„Wie langweilig!“ ſagte er; hier müſſen wir 
ausſteigen, um uns zu legitimlren. Haben Sie 
einen Paß?“ 

a „Verſteht ſich,“ verſetzte Blaiſot. 

„Nun, da find Ste glücklicher als ich; ich habe 
meinen leider vergeſſen .. und werde vielleicht 
unangenehm: Schwierigkeiten haben. Fatale Ge- 
chichte.“ 


JiebungsLiſte 
der 4. Klaſſe 5 — W. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
m 28. Jaunar. 
PR unter 550 Mark. 


(Ohne Garantie.) 


ſich der langen Reihe an, 
ſpektor defillren mußte. 


Es dauerte eine halbe Stunde, bis er an die 
Reibe kam. Als er ſchüchtern die Augen erhob, 
bemerkte er hinter dem Inſpektor und ſeinen Hülfs⸗ 
beamten einen mit feiner Schärpe bekleideten Kri⸗ 
minalkommiſſar. Derſelbe unterhielt ſich in flü⸗ 
ſterndem Tone... mit dem angeblichen Vieh⸗ 
händler Jobſon. 
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Eine 85 Ahnung dämmerte in Blatjot’s 


„Es iſt gut. Nehmen Sie dieſen Mann einmal 


Geiſte auf; er ſchauerte zuſammen und ſchien zu⸗ feſt . wandte er ſich zu den Beamten, „ſein Paß 


rückweichen zu wollen. 
ihn vorwärts und unmittelbar an ſeiner Seite 
befand ſich ein zwel Meter langer Stadtſergeant. 
Uebrigens hatte Jobſon bereits die Aufmerkſam⸗ 
keit des Kommiſſars, des Inſpektors und aller 
ſeiner Beamten auf ihn gelenkt. 


„Haben Sie einen Paß?“ fragte man ihn. 


„Bitte ſehr, hier iſt er,“ und mit zitternder 
Hand überreichte Blalſot einen dem Anſcheine nach 
vollſtändig ordnungsmäßigen Reiſepaß, welcher auf 
den Namen „Charles Carpentler, Handlungsge⸗ 
hülfe in Paris,“ lautete. 


Der Polizei-Inſpektor warf einen Blick auf das 
Papier und ſchien nichts daran aus zuſetzen zu fin- 
den; allein der Kriminalkommiſſar nahm es ihm 
aus der Hand und er und Jobſon begannen es 
ebenfalls zu prüfen, wobei fie fi leiſe mit ein- 
ander unterhielten. Endlich näherte ſich der Kom⸗ 


Allein die Menge ſchob iſt gefälſcht.“ 


Der Pſeudo-Buchhalter fühlte eine ſchwere Hand 
auf ſeinem Arm. In demſelben Augenblick wurde 
eine Thür in dem Geländer geöffnet und gleich 
darauf befand ſich Blaiſot, fortgezogen von dem 
rieſigen Stadtſergeanten, in dem Bureau des Po- 
lizel⸗Inſpektors. 


Der Vorfall hatte eine gewiſſe Bewegung un⸗ 
ter den Reiſenden hervorgerufen; allein biejelbe 
war nur von kurzer Dauer. Die Reviflon der 
Papiere wurde fortgeſetzt, während Blaiſot in ein 
nach rückwärts gelegenes Zimmer geführt wurde, 
wohin Jobſon und der Kriminal-⸗Kommiſſar ihm 
folgten, 

Man ließ ihn Platz nehmen und der Kommiſſar 
wollte ihn verhören; aber Jobſon, der ein großes 
Anſehen zu genießen ſchien, flüfterte ihm leiſe 
einige Worte ins Ohr. Der Beamte verbeugte 


miſſar, den Paß in der Hand, dem Geländer, ſich und der vorgebliche Viehhändler näherte ſich 
welches das Publikum von den Beamten trennte. dem Gefangenen. 


„Sind Sie Charles Carpentier ?“ 
Blaiſot. 


„Ja wohl, Herr Kommiſſar.“ 


fragte er 


(Aufl 


Halb! 


Während der 0 bis 
s 26 M., ½1 13½ M 


den Nachtheile. 


Strasse 11, Max Moecke, Th. 


Verein rmumfix 1858 


in Hamburg. 


Unter Hinweis aaf $ 3 der Statuten zeigen wir 


den Mitgliedern hierdurch an, dass die 
gliedskarten pro 1886 in unserem Bureau, 
Deichstrasse No. 1, zur Einlösung bereit 
liegen. 

Wir bemerken hierbei, dass naeh dem 1. Fe- 
bruar die in $3 A. 9 der Statuten festgesetzte 
Verzugsvergütung zu entrichten ist. 

Die Verwaltung. 


1.270,000 Expl. das billigſte u. ver N 
ein Beſitz von dauerndem Werthe für jene: 5 12 
—— — — — 

iſt zu beziehen: in Nochen nummern (N. . 60. dierte 


alle Buchhandlungen und Poſtämter — in Eee a 20 
ef tem & 30 Vi. nur durch die Buchhandlungen 


Königl. preuß. Lotterie. 


„i UM, ½5 
Rob. Th. Schrö oder, Stettin, 


740 eihäft, ann Maße 92. 


Desierte de III zu Fir (Frankreich). 


VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINE 


der Benedectiner Mönche, 


here mann een Appetit u. die Verdauung befürdernd. 


BENEDICTINE, | Bamse Etiquette mit der 
1 . . 


Man finde den echten BENEDICTINER Liqueur bei Barner 

nannten, die sich schriftlich verpflichtet haben, keine Nachahmung zu verkaufen. 
Franeke & Laloi, Gebr. Jenny, Lange & Richter, Rossmarkt- 
Zimmermann Nachf., Th. Zimmermann, 
Philippsohn & Lewinsky, Lastadie 38; J. J. Wallis & Sohm in Barth; 
1. re * 3 Preuss.- Stargard; Max Klette in Prenalau; J. n 


(Jortſetzung folgt.) 


Jamiliene blatt, 
; Mans; 
rl.) vurch 
Pf. und 


6. Februar offerire ich Antheillooſe: 
32 M. 


Man achte darauf, 2 sich auf jeder 


—— 0 nn 


Häckſelmaſchinen, 
8 
NRübenſchneider, 
ſowie alle andern landw. Maſchinen u. Geräthe empf. billigt 
R. Kayser, Stettin, 
Maſchinenhandlung, Oberwiel 2. 
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1000 Stüd vorzügliche 
Zimmer- Tharen 


aus trockenem Kiefernholz äußerſt billig ab 98 
4 und 6⸗Füllungs⸗Thüren 0,94 a 2, 
Doppel⸗Thüren 125 X 2,50 x 0,0 9250 
Bei Abnahme des ganzen Quantums Extra⸗Rabatt. 
Offerten unter E. F. D. befördert die Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Anr echt mil diefer Schuß marzt. 
@ Professor Dr. Lieber's 


Nerven - Kraft · Elixir 


zur dauernden, rabicalen und ficheren Heilung aller, Bu 0 
der bartuädligſten Nervenlelden, beſenrers derer, 
durch Ingenbverirrungen entſtanden. Dauernde See 
aller Schwächezu de, Bleichsucht, An 
Kopfleiden, . — een Magenleiden, V er- 
dauungsbeschwerden e 

Das Nerven-Kraft- Klixir. aus ben ebelften Bilanzen 
5 Welttheile, nach den neueſten Grjabrungen der 
med, Wiſſenſchaft, von einer Autorität erſten Nan 
gglemmengeicht, bietet ſomit auch die wolle Garantie 5 
1 ace e obiger Leiden. Alles nähere visit 
Flaſche beiliegende Circulär. 14 Fl. 
! ze aze Fl. Mk. 9.—, gegen Einſendung n — 


2 Haupt - Dept: M. Schulz, Hannover, 


Schillerstr. 

Apotheke im. g Anker, rigen ce 
In der Apotheke. Sagard a. Ferner zu 
beziehen durch: 8. Geerdes, ie 
Gebr, Breidenbach, Kolberg. J. Nowack | 
255 8 um gold ei 3 
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In en nn 


Eine e Teitungsfäbige 7 Dresdner en 
Fabrik ſucht für Pommern einen 


Vertreter, 


welcher die Provinz regelmäßig bereiſt und 
bei der Kundſchaft gut eingeführt it. Nr 
ferenzen erforderlich. Offerten unter L. 
W. 240 an Haasenstein & 
Vogler, Dresden. 


Mark Kindergelder 75 auf ſichere 
5— 6000 Hypothek zum 1. April d. J. auszu- 
leihen. Adreſſen unter A. J. 4 werden in der Exbe- 
ditien d. Blattes, Kirchplatz „ entgegen genommen. 


See und Ther 
von C. Lück, Kolberg. 
Magenleiden. 

Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir umgehend 2 
Flaſchen von Ihrem eben dee onig zu 
überſenden. — Der bisher gebrauchte Honig hat 
mir bei meinem langjährigen Magenleiden gute 
Dienſte geleiſtet. 

Groß⸗Rambin, den 6. Juni 1885. 
Wimmer, Gensdarm. 
Honig a che . 50 5 und 14 75 
a Packet 50 
u haben in bew in bei A. Schuſter, 
pothete zum goldenen Anker, in Labes bei Emil 
elle, in Plathe i. Pomm. bei Rud. Otto. 
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